
rJ.-2o/1't&fC:f llPAii'fu-W'lf.{t xlld .. n !!h>:'n\J:,,?:nh.!!>C'ken Prot~k011{l'iil ~ ..... ~ r,:fßti€lft~ln';:;.·,,, 
17'Q r=·)&'~_ .. n ... ~ __ .. -.'.-......."h '_.",~ """"'~_._',,~,'., ____ .... ,.....-.-..._ ... __ .-... ......... •• ,_, .. ,_._ 

Republik Osterreidl 
DER BUNDESKANZLER 

Zl.25.055-PrM/69 26.Juni 1969 
·Parlamentarische Anfrage Nr.1235/J 
an die Bundesregierung betr.Ent­
schließung :.(69) 2 des Minister­
komitees des Europarates vom 
25.1.1969 liber ein verstärktes 
Lehrprogramm für lebende Sprachen 
in Europa 

An 

Herrn Präsidenten des Nationalrates 
Dr .Alfred MALE'fA 

1010 Wie n 

Die Abgeordneten zum Nationalrat Dr.KRANZLMAYR, 

Dr.LEITNER, GABRIELE und Genossen haben am 7.Mai 1969 

unter Nr.1235/J an die Bundesregierung eine schriftliche 

Anfrage betreffend die Entschließung (69)2 des Minister­

komitees des Europarates vom 25.1.1969 über ein verstärk­

tes Lehrprogramm für lebende Sprachen in Europa gerichtet, 

welche folgenden Wortlaut hat: 

" Unter Bezugnahme auf die vorn Ministerkomitee des 

~uröparates am 25.Jänner 1969 angenommene Entschließung 

(69)2 betreffend ein verstärktes Lehrprogramm für lebende 
Sprachen in Europa, richten die gefertigten Abgeordneten 

an die Bundesregierung die 

A n fra g e: 

Welche Maßnahmen wird die Bundesregierung zur Durch­

führung dieser Entschließung ergreifen ?!I 

Ich beehre mich, diese Anfrage namens der Bundesre­

gierung wie folgt zu beantworten: 

In Österreich lernen die meisten der Schüler ab dem 

10.Lebensjahr zumindest eine lebende Fremdsprache, und 

zwar 95 % Englisch oder Franz5sisbh. In Zahlen ausgedrUckt 

heißt das, daß von ca. 224.000 Hauptschlilern 161.000 eine 
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lebende Fremdspraehe lernen, von 108.000 SehUlern d.er 

allgemeinbildenden höheren Schulen 105.000, von 53.000 

der berufsbildenden mit.tleren Sehulen 43.000. Ausnahmen 

bilden lediglich die Schiller der B-ZUge der"Hauptschulen, 

die eine lebende Fremdsprache als Wahlfach lernen können. 

Eine wesentliche Intensi\ierung erfuhr das Lehrpro-

gramm für lebende Sprachen durch die Schaffung des neu.-
, 1 0-" spracn ichen Gymnasiums im Zuge der Schulre form 1 7 ö< .. , 

mit dem eine Schultype zur Verfügung steht, die unter 

den Pflichtgegenst~nden zwei lebende Fremdsprachen auf­

weist. 

Entsprechend der Empfehlung des Europarates, leboD-

da Fremdsprachen als Pflichtf~cher in den Lehrplänen der 

Volksschul~n einzufUhren, wird derzeit an ca. 60 Bster­
reichischen Volksschu1en ,eine lebende Fremdspr>ache (Eng­

lisch) versuchswe:2.se 'J.nte!'ri(;h~..:,et. Auf GrLU~d der güten 

Erfolge dJ.E:ses ExperImentes wird rJ.j.e Frage d\:~r :.'.::infUhrung 

des Fremdsprachenunterrichtes in den Volksschulen. sei es 

durch Abänderung des Schulorganisationsgesetzes, sei es 

durch Änderung der Lehrpläne, auf der kommenden Landes·· 

schulinspektorenkonferenz Zllr Diskussion stehen. Die Ein·· 

fUhrung einer lebenden Fremdsprache als Freigegenstand 

in den Schulplänen der Volksschulen ist jederzeit möglich. 

Eine wesentliche Intensivierung erfährt der Frerr..J­

sprachenunterricht in österreich durch die verstärkte Ver­

wendung von Sprachlabors. 

Es darf überdies darauf hlngewiesen we'rden, daß das 

Bundesministerium für Unterrich~ vom 15. - 25.September 

Fremdsprachenunterricht an Hochschulen" fUr Professoren, 

die mi t der Lehrerausbildung bef?ßt sind. .Jowie für Fach-

leute aus der Verwaltung veranstalten wird. 
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